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durch zwei hydraulifche Aufzüge verbunden , durch welche die Zeitungsballen aufwärts befördert
werden . Die bearbeiteten und in Säcke verpackten Zeitungen werden durch eine Gleitbahn dem
Erdgefchoß , und zwar der Sammel- und Verladeftelle, wieder zugeführt . Die Räume des Quer¬
gebäudes , welches durch einen 6,oox 10,00 “ großen Lichthof in zwei Teile gefpalten wird , dienen
als Lagerftelle und zur Bearbeitung von Reftbeftänden.

Das II . Obergefchoß , in derfeiben Ausdehnung durchgeführt , wie das I ., dient im Vorder¬
gebäude der Kaffe und dem Rechnungswefen, in den Räumen über dem großen Saale dem Beftell -
gefchäfte der für Berlin eingegangenen Zeitungen , womit 31 Beamte befchäftigt find , und enthält
in den Räumen des Quergebäudes die Verwaltungsräume des Gefetzfammlungsvertriebes.

Das III . Obergefchoß ift mit dem Erdgefchoß durch einen elektrifchen Aufzug verbunden .
Im Dachgefchoß find außer Bodenräumen zwei Dienftwohnungen für Unterbeamte ein¬

gerichtet .
Das Gebäude ift vollftändig unterkellert und unterwölbt . Im Mittelbau find auch die

Zwifchendecken auf eifernen Trägern als flache Kappen aus Zementbeton hergeftellt ; die Fußböden
dafelbft beftehen aus Gipseftrich mit Linoleumbelag ; nur die Mittelgänge find mit Steinholzplatten
belegt. Im Vorderhaufe und im hinteren Quergebäude find Balkendecken mit Deckenputz und
Fußböden aus Kiefernholz in Anwendung gekommen. Die Wände des Schalterflurs und des An¬
nahmeraumes find mit 1,50m hohen Holztäfelungen bekleidet ; die Tragpfeiler in den großen Sälen
des Mittelbaues beftehen in den Außenflächen aus härteften Glafurziegeln etwa bis zur halben
Höhe . Mit demfelben Material find die Wände in gleicher Weife bekleidet.

Die Räume werden durch eine Niederdruck -Dampfheizung erwärmt. Die Beleuchtung ge-
fchieht auf elektrifchem Wege durch 34 Bogenlampen und etwa 300 Glühlampen ; für den Not¬
fall ift jedoch auch eine Gasbeleuchtung vorgefehen . Eine elektrifche Uhrenanlage ift ebenfalls
vorhanden .

Die architekfonifche Ausbildung fchließt fich den Übergangsformen aus dem Spätgotifchen
in die beginnende Renaiffance an . Die Fenfter- und Türöffnungen find mit profilierten Gewänden
aus rotem Miltenberger Sandftein eingefaßt und zeigen profilierte Steinkreuze. Zwei Giebel-

vorfprünge , mit reicher ausgebildeten Fenftergruppen verfehen und mit hohen Staffelgiebeln be¬
krönt , unterbrechen die Flucht der Vorderfeite. An den Giebeln find in Stiftmofaik und in
heraldifchen Farben zwei Reichsadler angebracht . Die Wandflächen find geputzt und haben hellen
Anftrich erhalten . Die Gurtungen und Gefimfe find ebenfalls aus rotem Sandftein hergeftellt.
Neben den Tür - und Fenftergewänden zeigen fich Ornamente in Kafe'infarbe aufgemalt , wodurch
die Faffade ein fehr buntes Anfehen erhält , welches durch die Eindeckung des fteilen Daches mit
farbigglafierten Hohlziegeln noch erhöht wird.

An den Hoffeiten find die Umrahmungen der Fenfter- und Türöffnungen aus roten und
grünglafierten Ziegeln hergeftellt ; in gleicher Weife find die Fenfterbrüftungen behandelt. Im
übrigen find die Wandflächen glatt geputzt .

Während im vorftehenden die Darftellung von vollftändigen Poft - und Tele¬

graphenämtern gegeben ift, erübrigt es noch , eine befondere Anlage vorzuführen ,
die zwar nicht häufig zur Ausführung gelangt ift , aber in ihrer Eigenartigkeit auf

Berückfichtigung vorzugsweife Anfpruch macht .
Es ift erwähnt , daß in den Poftgebäuden nur feiten Stallgebäude errichtet

werden , weil die Stellung der Poftpferde in der Regel durch Privatunternehmer

(fog . Pofthalter ) bewirkt wird , eine Bezeichnung , die aus früheren Zuftänden bei¬
behalten ift, als die gefamte Pofteinrichtung vorzugsweife auf dem Halten eines

gehörig ftarken Pferdebeftandes beruhte . In einzelnen Großftädten hat es fich je¬
doch als vorteilhaft erwiefen , reichseigene Pofthaltereien einzurichten und dazu
befondere Gebäude herzuftellen . Die zugehörigen baulichen Einrichtungen bieten
zwar im allgemeinen nichts für die Poft befonders Erwähnenswertes dar , nichts ,
was nicht auch in anderen Abfchnitten diefes „ Handbuches " vorgeführt werden
könnte ; indeffen darf die Anlage eines Pferdeftalles in zwei Gefchoffen , wie folche
mehrfach in großen Städten , wie in Leipzig , Cöln und fo auch auf dem Poft -
halterei -Grundftücke an der Köpenicker Straße in Berlin ausgeführt worden ift, die
Aufmerkfamkeit vorzugsweife in Anfpruch nehmen . Diefes Gebäude , an einem

großen Hofe gelegen , ift in Fig . 70 bis 73 zur Anfchauung gebracht .

136.
PoIt - Bll;' !’!!"

Stallgebäude m
zu

Berlin .

ü

ii'ij
toi
1

fj;

i



dJpn

m * >.

•Spl - S
*J = f zM

t -r *f ' tTttu ; «

JT-. tr

m |

'~i "Ti*— • * ~

M

■Will

IV

A
nf

ic
ht

.



UBlsiawüuinz•fiTITg9:t( ia iuij : i

mi



Fig. 71 zeigt den
Grundriß des 48,40 m lan¬
gen Gebäudes für die bei¬
den je 52 Pferdeftände ent¬
haltenden Gefchoffe. Das
Obergefchoß ift durch eine
in der Mitte derVorderfeite
hergeftellte, unterwölbte
Rampe von der Steigung
1 : 6 für die Pferde zu¬
gänglich gemacht ; letztere
ift auch im Inneren des
Gebäudes noch bis zum
Mittelgange fortgefetzt.

Unter und vor der Rampe
liegt die geräumige Dung-
ftätte. Der Zugang zum
unteren Gefchoß ift in der
Mittelachfe unter dem

Ruheplatz der Rampe an¬
gebracht . An den beiden
Giebelfeiten führen maf-
five Treppen in die oberen
Gefchoffe ; dahinter liegen
Futterkammern . DasDach-
gefchoß dient als Futter¬
boden . In der Mittelachfe
find an der Rückwand des

Gebäudes zwei Fall-
fchachte angelegt , um zu
den unteren Gefchoffen
die Futterbeträge herab¬
werfen zu können.

Das Nähere erhellt
aus den beigefügten Quer-
fchnitten (Fig. 72 u . 73.)
Die fonftigen Einrichtun¬
gen des Stallgebäudes bie¬
ten wenig Abweichendes
von dem fonft Üblichen.
Die Entlüftung wird in der
Rückwand durch zahl¬
reiche lotrechte , über das
Dach hinaus führende Lüf¬
tungsrohre im Mauerwerk
bewirkt , während für den
Luftzutritt die Fenfter der
Vorderwand mit ftellbaren
Rahmen verfehen find.
Die Sohlen der Pferde-
ftände und des Mittel¬
ganges find ebenfo wie
der ganze Hof vor dem
Stallgebäude mit Zement¬
beton verfehen, der fich
gut bewährt . Beide Ge¬
fchoffe find mit flachen

Gewölben überdeckt.
Zwilchen je zwei Pferde-
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ftänden ift eine 1,52 m
hohe , fefte Bohlenwand
hergeftellt, während die
beiden zufammengehö-
rigen Stände nur durch
einen fchwebenden Lat-
tierbaum getrennt wer¬
den. Die Krippen be-
ftehen aus getintertem ,
glafiertem Bunzlauer
Ton.

Das Gebäude ift
aus befonders hartge¬
brannten Ziegeln er¬
baut und zeigt eine ein¬
fache rote Ziegelarchi¬
tektur (Fig. 70) . Ander
dem Hofe zugekehrten
Vorderfeite ift nur zu
bemerken, daß die Fen-
fterreihe in der Drem¬
pelwand des Dachge-
fchoffes durch 4 grö¬
ßere Öffnungen unter-
brochenift ; letztere die¬
nen dazu, die Futter¬
vorräte aufzubringen.

Waren die in
vorltehendem be -
fchriebenen und

dargeftellten Poft -
häufer durchweg

den Anlagen der
reichsdeutfchen
Poftverwaltung
entnommen , fo

dürfte es erwünfcht
fein , auch in die

Pofthausanlagen
anderer Länder ei¬
nen Blick zu tun .
Zur Vergleichung
bieten fich zunächft
die öfterreichifchen
Poftgebäude dar ,
um fo mehr , als die
gefamte öfterreichi -
fche Poftverwal¬
tung die nächfte
Verwandtfchaft mit
der reichsdeutfchen
zeigt . Im Bau der
Poftgebäude fällt
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